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Von einzelnenbedeutendenlokalenLotstörungenabgesehen,also regional
betrachtet,fand Helmert auf Grund der ErgebnissederSchwerebestimmungen,
daß sichdieAbweichungenvomEllipsoide,d. h. dieErhebungen,bezw.Senkungen
der Niveauflächeinnerhalbder Grenzen i 100m halten.

Gleichfallsaus den SehwerebestimmungenermitteltederselbeGelehrtedie
Abplattungder Erde mit nglg'g—rwobei erwähntsei, daß der schonfrühervon
B essel ausGradmessungenabgeleiteteWert,Helmert’s Angabensehrnahekam.

Die vorangeführtenwenigenBetrachtungenüberFragenderGeodäsie,bezw.
Geophysik,lassen erkennen,daß die Sehwerebestimmungenzu dankenswerten
Resultatenführen.

Alle diejenigen,die berechtigterweiseden SehwerebestimmungenInteresse
entgegenbringen,werden es der kaiserlichenAkademieder Wissenschaftenzu
dankenwissen, daß dieselbedie Vornahme der Sehwerebestimmungenin den
HohenTauern und in den angrenzendenGebietenin so hervorragenderWeise
förderte.

Neuere wissenschaftliche Untersuchungen im Observatorium

auf dem Hochobir (2043 zu).

Seit Herbst1913sind die schonvon langerHand vorbereiteten,durch eine
Subventionder kaiserlichenAkademieder Wissenschaftenund durch die Unter-
stützungder k. k. österreichischenmeteorologischenGesellschaftermöglichten
wissenschaftlichenUntersuchungenim Rainer-Schutzhaus(2043m) aufdemHoch-
obir in vollem Umfange im Gange. Der großeWert des Obir-Observatoriums
bestehtinsbesonderedarin, daß unmittelbarvomSchutzhausaus, ein etwa20m
langerStollenin dasInneredesBergesführt,in welchemman in ganzeinWand-
freier Weise Instrumenteauf3tellenkann, von denenTemperaturschwankungen
sorgfältigferngehaltenwerdensollen;im ganzenerstenBetriebshalbjahrwar die
höchsteabgeleseneTemperaturim Stollen34° C, die tiefste30° C. Derinnerste
Teil des 2 m hohenStollenserweitertsich zu einerüber 2 m breitenKammer,
die zur AbhaltungvonSickerwassermit Betonausgekleidetist, gegendenäußeren
Teil des Stollensist dieseKammer durch eineTür abgeschlossen.Überdiessind
die Mauern des Instrumentenraumesmit Dachpappeverkleidet, hinter der
das an den WändenangesammelteKondenswasserabfließenkann. Durch Ver-
wendungvonClorcalciumkann die Feuchtigkeitleichtauf etwa80-90°/„herab-
gedrücktwerden.Ein hübsch eingerichtetes,sehr geräumiges_Gelehrtenzimmer
und eine Dunkelkammerbietenauch in der Winterzeit und bei längeremAuf-
enthaltdie Möglichkeitzu wissenschaftlicherArbeit. Die Baukostenbestrittzum
großenTeil die österr. met. Gesellschaft,der übrigeTeil wurde durch ander-
weitigeSubventionenaufgebracht.

Das Hauptzielder gegenwärtigenUntersuchungen,die bis zum Herbst 1914-
fortgesetztwerdensollen,bestehtdarin, daß der EinflußdesHöhenunterschiedes
auf die erdmagnetischenElemente festgestelltwerden soll, und zwar sowohl
auf die absolutenBeträgeals auch auf den täglichenGang. Zu diesemZwecke
ist in dem obenbeschriebenenInstrumentenraumein vomMechanikerToepf er
in PotsdamgelieferterSatzerdmagnetischerVariationsinstrumentefür Deklination,
Horizontalintensitätund Vertikalintensitätaufgestellt.Die Registrierungerfolgt
auf photographischemWege mit Hilfe einer Petroleumlampe,die täglicheinmal
ausgewechseltwird. Die Zeitmarkierunggeschiehtseit kurzem mit Hilfe einer
im GelehrtenzimmeraufgestelltenKontakt-Pendeluhr,die genauzu vollerStunde
im StolleneinekleineelektrischeGlühlampeauf die Dauervon zwei Sekunden
zum Leuchtenbringt, wodurchauf dem photogräphischenRegistrierstreifeneine
Striehmarkeentsteht.Zur Kontrolle der Uhren dient in ungemeinbequemer
Weise ein drahtloser Aufnahmeäpparatvon Péricaud in Paris (Preis nur
200 K), mit dem es auch bei Tage fast stets gelingt,das Pariser Zeitzeichen
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zu erhalten.Als Antennewird mit Bewilligungder Postverwaltungdie 14km
lange’l‘elephonleitungvon Eisenkappelzum Rainer-SchutzhausVerwendet.-

Ein genau gleich gebauterSatz von Instrumentenist in einemfast eiSeh-
freienKeller des SchlossesHageneggunweitEisenkappelaufgestellt.DerBesitzer
des Schlosses,Herr Graf Thurn-Valsassina, hatte den Raum in höchst
dankenswerterliebenswürdigsterWeise zur Verfügunggestellt.Wenn auch in
diesemKeller von einer vollständigenTemperaturkonstanznaturgemäßnicht die
Rede sein kann, so sind doch die äußerenTemperaturschwankungenin recht
befriedigenderWeise abgedämpft.Eine Schwierigkeitfür die ununterbrochene
Registrierungbesteht darin, daß voraussichtlichwährendder Anwesenheitdes
Schloßbesitzers(etwaMitteMaibis MitteJuli)sichStörungenderInstrumentedurch
AnnäherungvonEisen(Wagenverkehr,benachbarteWaschküehe)nichtvermeiden
lassenwerden.

Zur K0ntrolleder Registrierungenwerdenauf demObirmonatlichzwei-bis
dreimal— wennes die Wegverhältnissegestatten,auch in Hageneggmonatlich
einmal — absolutemagnetischeBestimmungender Deklination,Horizontalinten-
sität und der Inklinationausgeführt.Die hiebeiverwendetenInstrumente(mag-
netischerReise-Theodolit,Rotationsinklinatoriumund Galvanometer)stammen
vom FeinmechanikerSchulze in Potsdam. Zu diesemZweckewurde sowohl
auf dem Hochobirin etwa50m EntfernungvomSchutzhausals auchhinterdem
SchlosseHageneggabseitsvon jeglichemVerkehreje eine Holzhüttemit einem
‘Steinpfeilerin deren Innern gebaut,die währendder MessungBeobachterund
Instrumentevor den Unbildender Witterung und vor direkterSonnenstrahlung
schützt. Freilich auf dem Hochobirkönnendie nur zu häufigwehendenStürme
die Messungder Horizontalintensitätfast unmöglichmachen. Für die absoluten
Messungenin Hageneggmüssendie absolutenInstrumentein ziemlichbeschwer-
licher Weise (Gewichtzusammenetwa60kg) ins Tal und dann wiederhinauf-
getragenwerden.'

Den nächstenPunkt desProgrammesbildenluftelektrischeUntersuchungen.
Am bedeutungsvollstensind hiebeiMessungenderGamma-Strahlen,jener durch-
dringendenelektrischenStrahlung,dieerstseitkurzemnähererforschtwird.Es sind
in einerkleinenHolzhüttevor demSchutzhausezweiElektrometervon Günth er
und'Tegetmayer aufgestellt,die dasRadiuminstitutin Wien freundlichstleih-
weise zur Verfügunggestellthat, und die täglichsiebenmal,an internationalen
Tagen tagsüberzu jeder’vollenStunde abgelesenwerden. Ferner ist im Dach-
raum des Schutzhause's'ein Benndorf-Elektrometer zur Registrierungdes
Potentialgefällesaufgestellt;Rauhreifund überdieseineReihe andererSchwierig-
keitengestattetenbisher leiderkeine ununterbrocheneRegistrierung.Zur Messung
der ultraviolettenStrahlungstehtein Zinkkugelphotometerzur Verfügung,doch
soll dieserProgrammpunkterst in den Sommermonatenweiterverfolgtwerden.

Ebenfallszu mehr gelegentlichenMessungendiente ein Staubzählernach
Aitken und ein Savart’sches Polariskop.

Sehr guteErfolgewurdenmit den an allen schönenTagenvorgenommenen
Pilotaufstiegenerzielt. Dank der großenKlarheitder Luft gelingtes fast stets,
Höhenvon 10.000m und darüberfestzustellen,was in der Stadt nur ganz aus-
nahmsweisemöglichist. Ein Steinpfeilerauf dem Kamm hinterdem Schutzhaus
dientzur Aufstellungdes de Qu ervain-Bo sch’schenBallon-Theodoliten,dessen
vorzüglicheOptik bei derart hohenAufstiegensehr ins Gewicht fällt. Für die
Füllung der Ballonswurdenim Herbstezehn StahlflaschenWasserstoff(Gewicht
einer Flascheetwa55kg) hinaufgetragen;im Frühjahr soll der Vorrat erneuert
werden.

In der Ausführungder notwendigenMessungenund der Aufsichtüber das
Observatoriumteilensich die beidenHerrenDr. MartinKofler und Dr. Arthur
Wagner, Assistentenan derk. k. Zentralanstaltfür Meteorologieund Geody-
namikin Wien, die sich etwa alle 2—3 Monateablösen. Als sehr verläßliche
Hilfskraft steht der meteorologischeBeobachterauf dem Hochobir, Michael
Urantschitsch, zur Verfügung,der auch den laufenden meteorologischen
Dienstversieht.DieWartungdererdmagnetischenRegistrierinstrumente1nHagenegg
versiehtin durchausbefriedigenderWeise der SchloßwartHerr Nagy.


